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Medienmitteilung 

Bern, 28. April 2023 

SGK-N zeigt Augenmass bei wichtigen Entscheiden zur Kostendämpfung und zur einheitli-
chen Finanzierung EFAS: Das ist positiv – trotz Drosselung des Tempos 

Die Gesundheitsversorgung der Schweiz soll nicht um neue Netzwerke zur koordinierten Versorgung er-
gänzt werden. Stattdessen will man die bestehenden, heute bereits erfolgreichen alternativen Versiche-
rungsmodelle aufwerten. curafutura begrüsst diesen umsichtigen Entscheid, für den sich der Verband 
vehement eingesetzt hat. Auch bei den Eckwerten zur einheitlichen Finanzierung EFAS scheint sich die 
nationalrätliche Gesundheitskommission (SGK-N) der Tragweite der Beschlüsse bewusst und sucht nach 
möglichst langfristigen, tragfähigen Lösungen. Die Stossrichtung geht in die richtige Richtung, wenn-
gleich curafutura die Rechnungskontrolle klar bei den Versicherern sieht und für die schlankste aller Lö-
sungen plädiert.  

Gutes Belassen, Neues nur dort einführen, wo es wirklich sinnvoll ist und richtungsweisende Entscheide 
zwar festlegen, aber noch einmal darüber schlafen. So könnte man die Entscheide der Kommission für so-
ziale Sicherheit und Gesundheit des Nationalrates (SGK-N) zum Kostendämpfungspaket 2 und zur einheit-
lichen Finanzierung EFAS interpretieren. curafutura wertet es positiv, dass die Integration der Pflege in die 
einheitliche Finanzierung EFAS an Bedingungen geknüpft werden soll. Denn ohne Kostentransparenz ist 
die Integration der Pflege eine Blackbox. Mit Transparenz über die OKP-pflichtigen Kosten kann die Pflege 
gewinnbringend für das System integriert werden.  
 
Auch bei der Rechnungskontrolle gehen die Entscheide in die richtige Richtung. So erachtet es curafutura 
als zentral, dass die Rechnungskontrolle Hoheitsgebiet der Versicherer und ihr Kerngebiet bleibt. Der jet-
zige Vorschlag will den Kantonen zwar Zugang zu den Daten des Spitalbereichs gewährleisten, jedoch soll 
klar verhindert werden, dass es auf dem Buckel der Patientinnen und Patienten zu Blockaden aufgrund 
der Verweigerung der Kostenübernahme kommt.   
 
Dass die SGK-N ihren Entscheid noch einmal in aller Ruhe überdenken und erst an einer nächsten Sitzung 
final über EFAS entscheiden will, zeugt von Umsicht. Die Kommission scheint sich der Tragweite ihres Be-
schlusses bewusst. Dennoch ist es für curafutura ein Wehrmutstropfen, da die Debatte schon lange läuft 
und diese wichtige Reform jetzt endlich in trockene Tücher gebracht werden muss.  
 
Keine unnötige zusätzliche Regulierung der Netzwerke 
Erfreut zur Kenntnis nimmt curafutura auch den zweiten wichtigen Entscheid im Zusammenhang mit dem 
Kostendämpfungspaket 2 und hier besonders im Zusammenhang mit den integrierten Netzwerken. Die 
Kommission lehnt die Schaffung einer neuen Kategorie von Leistungserbringern ab, die mit der Verwal-
tung der Netzwerke beauftragt worden wäre. Diese Massnahme hätte nur zu einer schwerfällig wirken-
den Regulierung geführt, ohne einen neuen Vorteil zu bringen. «Wir sind davon überzeugt, dass es nicht 
notwendig ist, einen Bereich zu regulieren, der bereits sehr gut funktioniert, da sich die mit alternativen 
Versicherungsmodellen verbundenen Netzwerke seit Jahren kontinuierlich und gut entwickeln», sagt Pius 
Zängerle, Direktor von curafutura. 
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Die SGK-N hat den Erfolg und die Vorteile der aktuellen Situation gut erkannt, denn sie fordert anstelle 
von neuen Leistungserbringern, die Entwicklung alternativer Versicherungsmodelle zu erleichtern, denen 
sich die Versicherten freiwillig anschliessen (u.a. Ermöglichung von Mehrjahresverträgen und neue Be-
rechnung der Prämienrabatte). 
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